
Von Mahé Crüsemann

K

taz am wochenende 

Julius Frank war der jüngste Spross einer Fotografen-Dynastie: Vor der Flucht in die USA musste er 
1936 das Atelier verkaufen, das sein Großvater gegründet  hatte. Die Dorfbewohner, die sie porträtiert 
und bei Hochzeiten aufgenommen hatten, hatten sich entschieden, die Familie zu hassen
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Birken im Teufelsmoor, wie Papa Henry sie sah   
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